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Deförderung einſitiger Zweiräder. 


Soeben iſt eine von dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten für alle Direktionsbezirke der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen feſtgeſetzte „Dienſt⸗ 
anweifung für die Abfertigung und Beförderung 
unverpackter einſitziger Zweiräder“ ausgegeben 
worden; am 1. Januar 1899 ſoll die Dienſt⸗ 
anweiſung für den ganzen Bereich der preußiſchen 
Staatsbahnen, aber auch nur für dieſen, in Gel⸗ 
tung treten. Im Verkehre mit anderen Bahnen 
kommen die in den Tarifen für dieſe Verkehre 
vorgeſehenen Beſtimmungen zur Anwendung. 
In der Abfertigung und Beförderung zwei⸗ und 
mehrſitziger, ſowie dreirädriger Fahrräder und 
verpackter einſitziger Zweiräder tritt eine Aende⸗ 
rung nicht ein. Die Hauptbeſtimmungen der 
neuen Dienſtanweiſung ſind folgende: 

Annahme und Beförderung der Fahr⸗ 
räder. 1. Unverpackte einfigige Zweiräder werden 
im Verkehr zwiſchen Stationen der preußiſchen 
Staatsbahnen in der Regel nur in Perſonen⸗ 
zügen befördert. Inwieweit Schnellzüge zur Be⸗ 
förderung benutzt werden dürfen, wird beſonders 
bekannt gemacht. Die Annahme der Räder er⸗ 
folgt durch den Packmeiſter am Packwagen des 
Zuges. Nur in dem zu Ziffer 4 bezeichneten 
Falle ſind unverpackte einſitzige Zweiräder von 
den Gepäckabfertigungsſtellen anzunehmen. — 2. 
Fahrräder, die nicht ſo ſicher und dauerhaft ver⸗ 
packt ſind, daß ihre Beſchädigung während der 
Beförderung ausgeſchloſſen iſt, ſind als unver⸗ 
packt abzunehmen. — 3. Der Reiſende hat das 
Fahrrad ſelbſt an den Packwagen zu bringen, 
auf der Beſtimmungsſtation daſelbſt in Empfang 
zu nehmen und auf Unterwegsſtationen beim 
Wechſel des Packwagens an den Packwagen des 
Anſchlußzuges zu überführen. Sofern Reiſende 
hierbei die Hülfe von Gepäckträgern oder Ar⸗ 
beitern in Anſpruch nehmen wollen, iſt dieſem 
Erſuchen zu entſprechen. Für die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung iſt der Gepäckträgertarif maßgebend. 
Die Laterne und am Rade befeſtigtes Gepäck, 
mit Ausnahme der Satteltaſche, ſind vor der 
Aufgabe abzunehmen. — 4. Will ein Reiſender, 
der im Beſitze eines für alle Züge gültigen Fahrt⸗ 
ausweiſes ift, einen von der Beförderung unver⸗ 
packter einſitziger Zweiräder ausgeſchloſſenen 
Schnellzug benutzen, ſo kann das Rad mit einem 
dieſem Schnellzuge vorausfahrenden oder nach⸗ 
folgenden Perſonenzuge befördert werden, wenn 
es rechtzeitig vor Abgang des Zuges bei der 
Gepäckabfertigungsſtelle aufgegeben wird. Dieſe 
hat das Rad nach Vorzeigung des Fahrtaus⸗ 
weiſes und der Fahrradkarte (§ 2) auf Gepäck⸗ 
ſchein abzufertigen. Der Reiſende hat die feh⸗ 
lende oder mangelhafte Verpackung anzuerkennen. 
Bei Rückgabe des Rades tft außer dem Gepäck⸗ 
ſcheine auch die Fahrradkarte einzuziehen. 8 2. 
Beförderungsgebühr. Fahrradkarten. Die Be 
förderung der Fahrräder erfolgt auf Grund von 
Fahrradkarten, die an den Fahrkarten⸗ oder den 

zepäckſchaltern dien ſind Verg auch 
trägt für jedes zur Beförderung aufgegebene 
sat 50 Pfennige, ohne Unterſchied, ob der 
Fahrtausweis Anſpruch auf Freigepäck, gewährt 
oder nicht. Auf einen Fahrtausweis können drei 
Räder aufgegeben werden. \ 

Die neue Dienſtanweiſung wird an Rad⸗ 
fahrerverbände und Vereine auf Verlangen 
koſtenlos abgegeben, liegt auch zur koſtenloſen 
Verabfolgung an Radfahrer auf ſolchen Statio⸗ 
nen, die einen ſtarken Fahrradverkehr haben, auf. 
Für den Berliner Vorortverkehr beſtehen beſon⸗ 
dere Beſtimmungen. 


Ein Brief Falks an Fürſt 
Bismarck. 
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im Reichstage den verbündeten Regierungen zur 
Seite ſteht, von den Alt⸗Hochkonſervativen evan⸗ 
geliſcher Konfeſſton. Ja, ich denke, daß das Ge⸗ 
wicht, weches ſie in der neu gebildeten preußi⸗ 
ſchen Landesvertretung in die Wagſchale werfen 
werden, im Vergleich zu jetzt ein noch viel 
größeres ſein wird, als das der Zentrumspartei; 
die Strömung im Lande bürgt dafür. Nun 
aber ſind es geade dieſe beiden Parteien, welche 
ſeit Jahren, faſt ſeit dem Beginne meiner Amts⸗ 
führung, meine Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Kirche und Schule angegriffen, ja leidenſchaftlich 
bekämpft haben, wobei ich dahin geſtellt ſein 
laſſe, bei welcher Partei das größere Maß von 
Leidenſchaft ſich entwickelt hat. Bisher ift — fo 
ſcheint es mir wenigſtens — ein beſtimmter 

apport zwiſchen den beiderſeitigen Angriffen 
nicht klar zu erkennen geweſen, ſie waren eben 
nur thatſächlich ähnliche oder gleiche; jetzt wird 
es anders. Auf dem Gebiete der Schule ent⸗ 
wickelt ſich eine gemeinſame Agitation gegen die 
von mir vertretenen Grundſätze und, da ich an 
dieſen feſthalten werde und feſthalten muß, 
weil ich von ihrer Richtigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit durchdrungen bin, gegen mich 
ſelbſt. Der in dieſer Beziehung im Reichstage 
an die evangeliſchen Konſervativen von dem 
Führer der Zentrumspartei erlaſſene Appell hat 
in evangeliſchen Kreiſen weiten Nachhall gefunden, 
zu meinem Bedauern auch in Kreiſen, welche ich 
nicht zu den erwähnten Konſervativen zählen 
kann. Es iſt eine offenkundige Thatſache, daß 
der Widerſtand in der bevorſtehenden General- 
ſynode organiſirt werden ſoll, und wenn ich darauf 
hinweiſe, daß derjenige Mann, welcher im ver⸗ 
gangenen Winter die Einreichung einer Menge 
Petitionen gegen jene meine Grundſätze bei 
dem Herrenhauſe veranlaßte — er hat auch die 
Agitation gegen das Zivilſtandsgeſetz eingeleitet 
— eine Ernennung zu der Generalſynode erhalten 
hat, ſo wird die ernſte Bedeutung jenes Wider⸗ 
ſtandes Jedermann 1 "an In ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen kann auch ein Mann, dem Pfllichtbe⸗ 
wußtſein und gutes Gewiſſen Muth und Aus⸗ 
dauer geben, nicht feſtſtehen, wenn ihm nicht 
ſichere und ausreichende Stützen zur Seite ſind. 
Für mich kenne ich keine ſolchen. Ich habe Ihnen 
geſtern dies theilweiſe dargelegt, theilweiſe iſt 
Ihnen meine Auffaſſung ohne Weiteres klar, wenn 
Sie auf die Zerklüftung der mir befreundeten 
Parteien ſehen. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Die fantaſiereichen Franzoſen haben nun 
auch etwas Neues über die Rolle des Oberſten 
von Schwartzkoppen in der Dreyfus⸗Angelegenheit 
ausgeheckt. Ein Pariſer Korreſpondent des „B. 
T.“ meldet darüber: Jaures beſpricht in der 
„Petite Republique“ die Rolle des Oberſten von 
Schwartzkoppen in der Affaire Eſterhazy und 
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war dadurch in den Händen Eſterhazy's, welcher 


gegen ihn eine erniedrigende Erpreßung übte. 
Als Eſterhazy im „Matin“ die Reproduktion des 
Bordereaus ſah, welches ſeine Handſchrift trägt, 
ging er zu Schwartzkoppen und ſagte ihm: „Sie 
können mich verderben, aber wenn Sie ein Wort 
ſagen, räche ich mich, indem ich verrathe, daß 
Sie der Geliebte einer Frau ſind, welche der 
Pariſer Geſellſchaft angehört.“ Schwartzkoppen 
war erſchreckt und verließ Paris. Die Freundin 
Schwartzkoppens blieb zurück, und während des 
Prozeſſes Zola begab ſich dieſe Dame zu Zola, 
um ihn zu beſchwören, auf die Vernehmung 
Schwartzkoppens zu verzichten, denn, ſo ſagte die 
Frau, wenn Schwartzkoppen ein Wort gegen 
Eſterhazy ſpricht, führt dieſer ſeine Drohung aus 
und kompromittirt mich. „Zola, fährt Jaures 
fort, hat mir, nachdem ich meine Zeugenaus⸗ 
ſagen im Zola⸗Prozeß abgelegt, dieſe Mittheilung 
gemacht, ohne Namen zu nennen. Zola fügte 
bei, dieſe Dame ſelbſt hat mich von Eſterhazys 
Erpreſſung gegen Schwartzkoppen unterrichtet.“ 

Dieſe Erzählung klingt zwar echt franzöſiſch, 
denn die Franzoſen können ſich bekanntlich keine 
kriminelle oder politiſche Affaire ohne das 
Cherchez la femme denken, aber ſie paßt ſehr 
wenig zu der Auffaſſung, die man in Deutſch⸗ 


ch land von der Haltung eines preußiſchen Offiziers 


hat. Es dürfte ſich alſo wohl um eine Myſti⸗ 
fikation Zolas handeln. ö 

Es verlautet, antiſemitiſche Deputirte wollen 
ein Manifeſt an die Algerier richten, in dem ſie 
erklären, angeſichts der Verſtocktheit der Regie⸗ 
rung und des Parlaments müßten ſie ihre Rechte 
ſelbſt durch alle Mittel zu wahren ſuchen. 

Atthalin legt heute dem Kaſſationshof den 
Bericht über die Regelung der Kompetenzfrage 
vor. Wie verlautet, ſpricht ſich Atthalin für die 
Aufnahme des Prozeſſes durch den Kaſſationshof 
aus. Aufſehen erregen die neueſten Enthüllungen 
der „Petit Republique“ über die Beziehungen 
Schwarzkoppens zu Eſterhazy. Jaures erklärt, 
Mittheilungen von Zola erhalten zu haben. 

Sollten die Schwierigkeiten betreffs der 
Auslieferung der Geheimakten nicht bald gelöſt 
ſein, ſo wird der Kaſſationshof die augenblickliche 
Rückkehr Dreyfus' beſchließen. Eine Verſtändi⸗ 
gung der Regierung mit dem Kaſſationshof gilt 
indeſſen als wahrſcheinlich. 

Der Präſident der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes Loew erſchien geſtern Nachmittag 
n Begleitung eines Gerichtsſchreibers auf dem 
Miniſterium des Innern, um die Ausſage 
Dupuy's entgegenzunehmen. Die Vernehmung 
dauerte etwa zwei Stunden. Sodann konferirte 
Präſident Loew noch eine halbe Stunde allein 
mit dem Miniſterpräſidenten. 

Vor dem Schwurgerichtshof fand geſtern die 
Verhandlung gegen Frau Paulmier ſtatt, welche 
am 23. September auf den Redakteur der „Lan⸗ 
terne“, Olivier, zwei Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte. Der Gerichtshof ſprach Frau Paulmier 
von der Anklage frei, verurtheilte ſie jedoch zur 
Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 15 000 
Franks an Olivier. . 

Der Akademiker Sorel ift zum Profeſſor der 
Geſchichte an der Kriegsakademie in St. Cyr 
ernannt worden als Nachfolger Laviſſe's, welcher 
in Folge ſeiner Haltung in der Dreyfus⸗ 
Affaire, um einen Konflikt zu vermeiden, frei⸗ 
willig demiſſionirte. en 

Offiziös wird beſtätigt, daß die Offiziere, 
welche ſich an der Subskription für die Wittwe 
Henrys namentlich betheiligt haben, mit Stuben⸗ 


arreſt beſtraft worden find, 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat das Protektorat über den 
preußiſchen Landeskriegerverband, einem Wunſche 
der Kriegerverbände entſprechend, angenommen. — 
Prinz Friedrich Leopold iſt aus Kiel mit 
ſeiner Gemahlin auf Schloß Glienicke einge⸗ 
troffen, wo er die Weihnachtsfeiertage zu 
verleben gedenkt. Der Prinz wird erſt nach der 
Neujahrsgratulation bei Hofe auf ſeinen Poſten 
zurückkehren. — Zur Stellvertretung der 
ſtädtiſchen Lehrer, die ein parlamentariſches 
Mandat auszuüben haben, wird aus Eberswalde 
geſchrieben: Auch der Reichs⸗ und Landtagsab⸗ 
geordnete Profeſſor Pauli muß die Koſten ſeiner 
Stellvertretung aus eignen Mitteln decken. So 
hat dieſer Tage die Stadtverordnetenverſammlung 
auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen. — Wir 
haben jüngſt mitgetheilt, daß Dr. Kurt Kuntze, 
Aſſiſtent an den vereinigten ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Seminarien der Univerſität Leipzig, in der Zeit⸗ 
ſchrift für die geſamte Textilinduſtrie eine ſcharfe 
Kritik der handelsſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen 
des Reichsamtes des Innern veröffentlicht hat. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ jetzt hört, hat dieſe Arbeit 
ihrem Verfaſſer eine Maßregelung eingetragen. 
Zwei hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben ſich 
in Leipzig über Dr. Kuntze beſchwert, worauf 
ihm ſeine Stellung an den ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Seminarien zum 1. Januar 
1899 gekündigt worden iſt, weil er ſich an 
parteipolitiſchen Kämpfen betheiligt habe. — 
Nach längerer Krankheit verſtarb in Warmbrunn 
der Beſitzer der Rieſenbaude, Adolf Heyn. 
Der Verblichene, der einer Heriſchdorfer Familie 
entſtammt, war anfänglich ein Jünger Gutenbergs. 
Durch ſeine Vermählung mit der Wittfrau 
Körner aus Warmbrunn gelangte er in den 
Beſitz der auf böhmiſcher Seite liegenden Rieſen⸗ 
baude, die er durch Um⸗ und Neubauten in eine 
der gaſtlichſten Touriſtenſtationen des Hochgebirges 
umwandelte. — Je einhundert Kronen in däniſchen 
Goldſtücken wurden aus Anlaß des Weihnachts⸗ 
feſtes durch Vertrauensmänner der däniſchen 
Regierung in Hamburg und Altona an ver⸗ 
ſchiedene Veteranen aus dem deutſch⸗ 
eg Kriege 1848—50 ausgezahlt. In 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein ſollen allein über 
800 bedürftige Veteranen mit der genannten 
Geldſpende bedacht worden ſein. — Die Handels⸗ 
kammer zu Ruhrort erklärte es für wünſchens⸗ 
werth und nothwendig, daß die Kammer zur 
Förderung des in ihrem Bezirke bisher ſo gut 
wie ganz vernachläſſigten kaufmänniſchen 
Unterrichtsweſens thätig werde. Sie beauf⸗ 
tragte den Vorſtand mit der Vornahme eingehen⸗ 
der Erhebungen über die vorliegenden Verhält⸗ 
niſſe und mit der Ausarbeitung eines Planes für 
das grundſätzlich gut zu heißende Vorgehen der 
Kammer. — Auch der vorige Monat hat den 
ſächſiſchen Staatsbahnen wieder eine beträcht⸗ 
liche Mehreinnahme gebracht. 
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764 320 Mark mehr als im gleichen Monat des 
Vorjahres. Mit den Novembereinnahmen ſind 
die diesjährigen Geſamteinnahmen der fächſiſchen 
Staatsbahnen auf 115 777 924 Mark geſtiegen, 
was ein Mehr von 7005 583 Mark bedeutet. —- 
Die konſervative „Leipz. Ztg.“ bemerkt zu der Aus⸗ 
laſſung des neuen Vorſitzenden der Berliner 
Bundesleitung, Frhru. von Wangenheim, 
„ſo wie der Bund undenkbar ſei ohne konſer⸗ 
vative Grundlage, ebenſo wür die Konſer⸗ 
vativen ohne den Bund nicht möglich und aus 
dem politiſchen Leben ausgeſchieden ſein“, daß 
die Berliner Bundesleitung noch immer nicht 
gelernt habe, über ihre oſtelbiſchen Grenzpfähle 
hinaus zu denken. Sonſt müßte ſie wiſſen, daß 
außerhalb der öſtlichen Provinzen Preußens 
konſervative Wählermaſſen in bedeutender Anzahl 
wohnen, die ohne die Berliner Bundesleitung 
recht wohl leben zu können glauben, ohne die 
aber der Bund nichts erreichen könne. Sie durch 
Aeußerungen dieſer Art vor den Kopf zu ſtoßen, 
ſei in hohem Grade unklug. 


{ Deutſchland. 


Berlin, 27. Dezember. Wie gut informirte 
Kreiſe in Petersburg wiſſen wollen, betrifft der 
jüngſte Briefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem Zaren zwar keine beſtimmte politiſche Frage, 
doch iſt dieſer Austauſch von Meinungen zwiſchen 
den beiden Herrſchern als ein Zeichen der vor⸗ 
trefflichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland anzuſehen. 

— Ueber das Inkrafttreten der neuen Mi⸗ 
litärſtrafgerichtsordnung erläßt der Kriegsminiſter 
folgende Bekanntmachung: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
die Militärſtrafgerichtsordnung für das deutſche 
Reich mit dem Einführungsgeſetz und dem Ge⸗ 
ſetze, betreffend die Dienſtvergehen der richter⸗ 
lichen Militärjuſtizbeamten und die unfreiwillige 
Verſetzung derſelben in andere Stelle oder in den 
Ruheſtand, am 1. d. Mts. auszufertigen ge⸗ 
ruht. Die Geſetze ſind im Reichs⸗Geſetzblatte 
(S. 1189 ff.) verkündigt worden; die Ausgabe 
von Dienſtexemplaren an die Kommandobehörden 
u. ſ. w. wird in nächſter Zeit erfolgen. Der 
Tag des Inkrafttretens der Geſetze wird nach 
$ 1 des Einführungsgeſetzes durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung beſtimmt und der Armee mitgetheilt 
werden. Die Bekanntmachung von Beſtimmun⸗ 
gen zur Ausführung der Geſetze bleibt vor⸗ 
behalten. 


— Unter dem Protektorate des Kardinals 
und Fürſtbiſchofs Dr. Kopp iſt ein Ausſchuß der 
Katholiken leſiens und des Delegationsbezirks 
des Bisthums Breslau zuſammengetreten, der zu 
Sammlungen für die auf dem Berge Zion zu 
erbauende Marienkirche auffordert. Der Aufruf, 
der an erſter Stelle von dem Reichstagspräſiden⸗ 
ten Grafen Balleſtrem unterzeichnet worden iſt, 
wird mit ſeiner ſchwungvollen, blühenden Sprache 
und ſeinen warmen religiöſen Tönen ſchwerlich 
ſein Ziel verfehlen; eingeleitet wird er durch 
nachſtehende Sätze, die an gewiſſen Stellen ihres 
Eindruckes nicht ermangeln werden: Seit dem 
hochbegabten und hochſtrebenden Geſchlecht der 
Hohenſtaufen die Kaiſerkrone entſunken iſt, hat 
kein deutſcher Kaiſer mehr den Boden betreten, 
„wo die Füße des Herrn geſtanden“. Nach der 
Art und mit den friedlichen Mitteln des ſtaats⸗ 
männiſch begabteſten aller Hohenſtaufen, Fried⸗ 
richs II., jedoch in dem Geiſte des ritterlichſten, 
Friedrich J. Barbaroſſas, zog Kaiſer Wilhelm II. 


Nach den vor⸗ 


Dienſtag, 27. Dezember 1898. ö 
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„übers Meer“: ein „Kreuzzug“ war's, denn 
offen, freimüthig und über alle menſchlichen Rück⸗ 
ſichten erhaben hat der Hohenzoller an den heilig⸗ 
ſten Erinnerungsſtätten der Chriſtenheit den 
Glauben an den Gekreuzigten bekannt und zu⸗ 
rückgekehrt feierlich gelobt, die ihm „von Gottes 
Gnaden verliehene Gewalt auch weiter einzuſetzen. 
für die ewigen Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 
thums“. Sein Erfolg: „Das deutſche Reich und 
der deutſche Name haben im großen osmaniſchen 
Reich jetzt ein Anſehen gewonnen, wie es noch 
nie geweſen.“ 

— Der Sultan ſandte als Weihnachts⸗ 
geſchenk der Kaiſerin ein Reitpferd und der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe ein Ponnygeſpann mit einem 
kleinen Wagen. 


wie immer beſſerte ſich das Geſchäft mit jedem 
folgenden Tage und als am Weihnachtsabend 
die geſchäftliche „Hauptſchlacht“ geſchlagen, war 
in den meiſten Geſchäften das Reſultat noch recht 
günſtig und der Abſchluß vortheilhafter als in 
den Vorjahren. Allerdings muß anerkannt 
werden, daß gerade in dieſem Jahre die Ge⸗ 
ſchäftswelt große Anſtrengungen gemacht hatte 
und daß trotz des großen Andranges in den 
letzten Tagen die Bedienung der Kundſchaft 
recht flott ging. Der erſte Feſttag brachte 
Frühjahrsluft, am Nachmittag machte ſich ſogar 
„Aprilwetter“ bemerkbar und die außerhalb 
belegenen Lokale, welche a uf den Beſuch von 
Feſtgäſten warteten, waren enttäuſcht, dagegen 
war das Leben innerhalb Stettins ein überaus 
lebhaftes. Die Eisbahnen fehlten in dieſem 
Jahre noch und damit war eine große Kon⸗ 
kurrenz für alle anderen Vergnügungen fort⸗ 
gefallen. Die Theater zeigten ausnahmslos 
ausverkaufte Häuſer, ſelbſt in den Nachmittags⸗ 
vorſtellungen war kein leeres Plätzchen zu finden 
und am Abend mußten Viele unbefriedigt um⸗ 
kehren, weil ſie keine Billets mehr erhalten 
konnten. Nicht beſſer war es in den Kon⸗ 
zertlokalen, auch da waren die Räume 
dicht gefüllt. Eine beſondere Anziehungskraft 
übte wie alljährlich der Alte Rathskeller 
mit ſeiner Weihnachtsdekoration und ſeiner 
ſtrahlenden Beleuchtung aus, während der beiden 
Feſttage fanden ſich Tauſende daſelbſt ein, es 
war zeitweiſe ganz unmöglich, ein Plätzchen zu 
erringen, fortgeſetzt fluthete eine dichte Menge 
durch das Lokal und beſonders die lieben 
Kleinen hatten ihre Freude an dem feſtlichen 
Arrangement. 
Eines ungemein zahlreichen Beſuches hatte 
ſich die vom Stettiner Handwerker⸗ 
Verein am zweiten Weihnachtstage in der 
Philharmonie veranſtaltete Matinée zu erfreuen. 
Der Sängerchor brachte unter Leitung des 
Herrn Lehrers Schröter eine Anzahl dank⸗ 
bar er Vokalſätze zum Vortrag und errang damit 
verdienten Beifall. Wir hörten zunächſt die von 
A. Hart nach einer bekannten volksthümlichen 
Singweiſe arrangirten „Weihnachtsglocken“, 
ferner zwei ſehr hübſche Kompoſitionen von 
Kreutzer: „Die Kapelle“ und „Abendchor“ ſowie 
endlich Nescke's „Veilchen im Walde“, dem ſich 
als gern entgegengenommene Zugabe noch 
Attenhofer's „Unten im Thale“ anſchloß. Das 
von Herrn Kapellmeiſter Unger mit gewohnter 
Umſicht geleitete Streichorcheſter der Artillerie⸗ 
kapelle ließ ſich mit einigen ſorgfältig aus⸗ 
gewählten Inſtrumentalnummern hören, deren 
Wiedergabe Anerkennung verdient. Beſonderer 
Erwähnung werth erſchienen uns die prächtige 
Freiſchütz⸗Ouverture von Weber, ein Intermezzo 
von Macbeth ſowie eine von C. Riegg mit Ge⸗ 
ſchick zuſammengeſtellte Fantaſie über Motive 
aus Mascagni's Oper „Cavalleria rusticana“, 
Eine Fantaſie für Trompete „Träume auf dem 
Ozean“ von Hoch brachte angenehme Ab⸗ 
wechſelung in das Programm und das heitere 
Potpourri „Ein Chriſtmarkt in Breslau“ von 
Eiſengräber verfehlte auch diesmal die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung nicht, daſſelbe rief die fröhlichſte 
Feſtſtimmung hervor. 
. Die Direktion der Zentralhallen 
führte an den Feſttagen ein neues Programm 


] A vor und der Beifall der ausverkauften Häuſer 
haens von den konſervativen Katholiken ber bewies am beſten, daß die gewonnenen Kräfte 


handelt wurde. Beſonders proteſtirten fie wegen | vollen Anklang fanden, nur die Somserttünmen 
der Maßregelung, daß dem Prieſter das Meſſe⸗ | Fr] Pag h; welche in er 
leben verboten wurde. Mehrere Redner ftinmten | Umfang ihrer Stimme Senſation gemacht hat 
für die Vereinigung der Sozialiſten mit den fand hier keine Gnade vor dem Publitum, 
Aberalen für die gemeinfame Forderung der allerdings trug fie ſelbſt die Schuld daran, 
gleichmäßigen Vertretung im Parlament. Abends indem ſie es trotz vollſtändiger Heiſerkeit 
fand eine zweite Sitzung ſtatt. wagte, die Bühne zu betreten. Eine zweite 
tali Sängerin, die Soubrette Frl. Donneux, ge⸗ 

Italien. nügt beſcheidenen Anſprüchen. Im Weiteren 

Rom, 26. Dezember. Am 28. d. Mts. 


bringt das Programm eine Reihe ſehr unter⸗ 
wird nach einem Beſchluſſe des Miniſterraths] haltender Nummern, bei denen dem Humor ein 
das ſeit den Unruhen im Mai mobiliſirte Bahn⸗ weites Feld eingeräumt iſt. Zuerſt nennen wir 
perſonal beurlaubt werden. Es wurde ferner 


die Karrikatur⸗Humoriſten Wallno und Mer⸗ 
heſchloſſen, dem Könige die abermalige Bitte um[tens, welche durch ihre draſtiſchen Vorträge 


1 Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 26. Dezember. Die Ernennung des 
deutſchen Abgeordneten im böhmiſchen Landtage, 
Dr. Werunsky, zum Stellvertreter des Oberſt⸗ 
landmarſchalls im Königreich Böhmen wird nun⸗ 
mehr amtlich bekannt gegeben. 

Prag, 26. Dezember. Die deutſchnationalen 
Abgeordneten haben nunmehr definitiv beſchloſſen, 
den Verhandlungen des böhmiſchen Landtages 
nicht beizuwohnen und auch die morgen ſtatt⸗ 
findende Parteiverſammlung nicht zu beſuchen. 

„Narodny Liſty“ zufolge verfügte der Handels⸗ 
miniſter, daß in den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aemtern in Böhmen und Mähren bei dem in⸗ 
ternen Dienſt die czechiſche Sprache einzuführen 
ſei. Bisher war dieſelbe auf den mündlichen 
Verkehr beſchränkt. BR 

Peſt, 26. Dezember. Das angekündigte 
Duell zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Banffy 
und dem Abgeordneten Horanszky findet nicht 
ſtatt, weil der Letztere ſich zwar zum Duell be⸗ 
reit erklärte, jedoch ſagte, er betrachte ein 
ſolches von Seiten Banffy nicht als ritterliche 
Genugthuung. Nunmehr wollen mehrere jüngere 
liberale Abgeordnete Horanszky fordern. Andrer⸗ 
ſeits verlautet, daß ſich Horanszky nunmehr aller 
Pflichten der Diskretion entbunden erklären wird 
und weitere Enthüllungen machen werde, für die 
er Zeugen aufzubringen in der Lage ſei. Der 
am Dienſtag ſtattfindenden Abgeordnetenhaus⸗ 
Sitzung wird mit Beſorgniß entgegengeſehen. 
Man befürchtet thätliche Inſultirungen Banffh's. 

Krakau, 26. Dezember. Wie bekannt, verbot 
die ruſſiſche Regierung die Niederlegung einer 
großen Anzahl Kränze in Warſchau am Fuße 
des neuen Mieckiewicz⸗Denkmals. Dieſe Kränze 
wurden in der Nacht nach Krakau geſchmuggelt 
und von den Sozialiſten unter Abſingung der 
Arbeier⸗Marſeilleiſe am hieſigen Mieckewicz⸗ 
Denkmal niedergelegt. Einige Kränze, welche 
gegen Rußland gerichtete Aufſchriften trugen, 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 


Belgien. 
Brüſſel, 26. Dezember. 
bi) ſeldung, 1 0 elg * 
Aufſtändigen getödtet und vr 0 worden ſind. 
Antwerpen, 26. Dezember. Die chriſtlichen 
Demokraten hielten geſtern hier ihren Parteitag 
ab. Der Abbé Dhaens, ſowie alle Führer der 
Partei ergriffen das Wort und beklagten ſich 
Piel über die Art und Weiſe, wie der Prieſter 


Begnadigung mehrerer vom Kriegsgerichte ver⸗ lebhafte Heiterkeit hervorrufen; nicht minder 
urthellter Frauen zu unterbreiten. Es verlautet, unterhaltend wirkt der Bauchredner Herr 


daß am 14. März 1899, dem Geburtstage des Blank mit ſeinen komiſchen Figuren und „The 


Königs, ein weiterer umſaſſender Gnadenakt[ Gilkins“ mit ihren eigenartigen muſikaliſchen 
folgen werde. Excentriques⸗Darbietungen. Originell iſt weiter 
England. Herr Pauly, ein ungariſcher Thierſtimmen⸗ 


Imitator und Manuflötiſt. Als vielſeitiges 
Genre entpuppt ſich Monſ. Albany, er be 
ginnt mit der Vorführung von intereſſanten 
t N entwickelt dann als 

i Schnell⸗Karrikaturen⸗Zeichner — ſelbſt mit ver⸗ 
Engländern und Buren, wobei mehrere Personen bundenen Augen — > auffallende Fertigkeit. 
verwundet wurden. Auch Verhaftungen wurden] Die Gymnaſtſk ift durch den Kopf⸗Cauilibriſten 
vorgenommen. Die Engländer richteten durch den[ M. Delphus und die jugendlichen Gymnaſtiker 
engliſchen Konſul eine Veſchwerdeſchrift an die und Springer Gebrüder Stafford ver⸗ 
Königin von England über die Tyrannei derf treten, Letztere geben überraſchende Tries zum 
Burenbehörden. Beſten, beſonders in Flick⸗Flack⸗Sprüngen dürften 

Rußland. 


Yigg = a 1 17 Den ae 
BER er orſtellung bildet eine tolle akrobatiſche 
Petersburg, 26. Dezember. Der ruſſiſchen[ Pantomime des Calder⸗Trio, welche ihren 
Telegraphen⸗Agentur zufolge wird in Folge der] Zweck erfüllt und den Zuſchauer in beſtändiger 
1 ee auß 5 Heiterkeit erhält. 

and die gleiche Maßregel auch bei deutſchen Aeußerlich ſind die Feſttage vollkomme 
Unterthanen, welche ſich in Rußland nicht nur . ee 
ihr Brod verdienen, ſondern auch große Reich⸗ 


ruhig . wie aus der erfreulichen That⸗ 
. ſache erhellt, daß nur einmal die Hülfe der 
thümer erlangt haben, angewendet werden. Santi 0 7 8 
Türkei. 


Sanitätswache wegen einer Rauferei in 
Anſpruch genommen wurde, in letzter Nacht er⸗ 
ſchien dort ein Kellner, der eine Stichwunde im 
Konſtantinopel, 26. Dezember. Die Ge⸗Geſicht davongetragen hatte. — Geſtern Vor⸗ 
rüchte von einer angeblichen Flucht von vier 
Palaſtſekretären nach Genf beruhen auf Er⸗ 
findung. 
Griechenland. 


mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr entſtand im 
Keller des Hauſes Mönchenſtraße 27—28 ein 
kleiner Brand, der bald gelöſcht wurde, die 

Athen, 26. Dezember. Aus Kanea wird 
gemeldet, daß der Abzug der Truppen der 
Mächte bereits begonnen habe. Das Bataillon 


Feuerwehr war zur Stelle. — In Folge eines 
des 49. italieniſchen Jufanterie⸗ Regiments, 


Kurzſchluſſes in der elektriſchen Stromleitung 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke wurde dort geſtern 

welches ſich auf Kanea befindet, hat Ordre zur 

Rückkehr nach Italien erhalten. Auch das 


Abend Gas entzündet, daß einem undicht ge⸗ 
Bataillon des 93. Infanterie⸗Regiments hat eine 


London, 26. Dezember. Nach hier vor⸗ 
liegenden Meldungen kam es in Johannesburg 
aus Anlaß der Erſchießung des Engländers Edgar 
durch Poliziſten zu einer Schlägerei zwiſchen 


wordenen Rohr entſtrömte. Die Feuerwehr ent⸗ 
ſandte einige Leute, welche die ſchadhafte Stelle 
abdichteten. — Im Keller des Hauſes Auguſta⸗ 
ſtraße 51 wurde am erſten Feſttag früh durch 
Bruch eines Waſſerrohres eine Ueberſchwemmung 


ähnliche Ordre in allernächſter Zeit zu er⸗ hervorgerufen. Das Waſſer ſtieg in kurzer Zeit 
warten. bis zur Höhe von anderthalb Metern und mußte 
EEC ˙ AETEHETEERTLTATIEN. die Feuerwehr eine Dampfſpritze entſenden, um 


beim Auspumpen Hülfe zu leiſten. 


* Stettin, 27. Dezember. Zum Polizei⸗ 
Direktor von Stettin iſt Herr Landrath 
Schröter aus Oppeln ernannt worden, derſelbe 
traf hier bereits ein. 

— Bezüglich des Aufenthalts auf 
der Plattform der Eiſenbahn wagen 
iſt den ſämtlichen Direktionen der preußiſchen 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Dezember. Weihnachten 
mit ſeinen Ueberraſchungen, ſeinen Freuden und 
Enttäuſchungen und ſeinen Verlobungen unter'm 
Tannenbaum iſt glücklich vorüber und hat ſich 
günſtiger geſtaltet, als man erwartete. Im 
Geſchäftsleben war die Stimmung zu Beginn 
der Weihnachtswoche noch ſehr gedrückt, aber 


* 


Staatsbahnen ſoeben folgender Miniſterialerlaß x 


> Eu 


daß fie die auf einige dreißig Franken ange⸗ heit, fei draſtiſchen Humor zu "entfalten, b. 
wachſene Zeche nicht zu zahlen vermögen. Als ebenſo trug Hexr Nowack als Sede 
Retter in der Noth erſcheint ein Herr Barbemuche] wefentlich zur Erhöhung der H eit bei. Herr 
auf der Bildfläche, allein die Künſtler weiſen[Althauſer war ein liebenswürdiger „Herr 
ſeine Hülfe zurück. Da kommt Schaunard der Lieutenant“ und fand ſich auch geſanglich nicht 
Gedanke, den ſchwierigen Fall durch e übel ab. Das Orcheſter unter Herrn Peis⸗ 
Billard zu entſcheiden und die ganze Geſellſchaftfker' s Leitung that ſeine Schuldigkeit. 5 
begiebt ſich a mit ea von 5 F * 
Marcell und Muſette, die inzwiſchen Zeit zu Melt, ; 8 
einer zärtlichen Ausſprache finden. Barbemuche⸗ reti N 15 
bbeſttt Wis genug, um die Partie Billard zu por förtgeſezte Heilerkeif des übervollen Hauſes here 
lieren, er darf zahlen und alle eilen fort bor; Herr Pich a als Schneider Zwirn“ war 
zum Tanz. Der zweite Akt ſpielt im von draſtiſcher Wirkung und Herr Heis ke gab 
April des Jahres 1838, Ort der Handlung den ſtets durſtenden „Schuſter Knieriem“ mit 
iſt der Hof eines Miethshauſes, auf wel⸗ 937 te ae 
a H u 8 ganz vorzüglicher Charakteriſtik, das luſtige Klee⸗ 
chem die Möbel der ausguartierten Muſette blatt vervollſtändigte Herr Nowack als „Tischler 
umherſtehen. Dieſe kehrt mit Mareell Leim“. — Im dritten Bilde ſang Frl 301 
von einem längeren Ausfluge zurück und beide Wiſ fiack als Einlage ein Lied von Steinbeck 
ſind von der getroffenen Veränderung ſehr ſchmerz⸗ und bewies damit, daß ſie im Beſitze einer wohl: 
lich berührt, denn am nämlichen Tage wollte klingenden und gut geſchulten Stimme iſt, Frl. 
Muſette eine große Geſellſchaft geben. Marcell Zinner ſang ein luſtiges Kouplet und der 
benutzt die günſtige Gelegenheit, um die Freundin Ze Herr Jean Brégant erntete 
ganz für ſich zu gewinnen. Unter dem Beiſtande für zwei Einlagen lebhaften Beifall 
von Schaunard und Rudolf wird der Hof zum * 
Feſtſaal umgewandelt, der Dichter hat durch 
einen Glücksfall PR Main an d erbeutet 2 
und durch einige Hundertſousſtücke, die man 0 8 2 
opfert, wird der allmächtige Hüter des Haufes Alus den Provinzen. 
gefügig gemacht. Die Geſellſchaft findet pro⸗ A Stargard, 26. Dezember. Der neu⸗ 
grammgemäß ſtatt zum größten Aerger der in eingeführte Landrath des Saatziger Kreiſes, Herr 
ihrer Nachtruhe geſtörten Miether und es ent- von Loos, wendet ſich an die Kreisangehörigen 
ſteht ein allgemeiner Tumult, der wie geſchaffen] mit einem Aufruf, in welchem er feine Ernennung 
iſt, um Mimi mit einem Grafen verſchwinden zu zum Landrath anzeigt und dann fortfährt: In⸗ 
laſſen. Eine wenig angenehme Prügelſcene be-] dem ich hiervon die Kreisangehörigen in Kenntniß 
ſchließt den Aufzug. Die beiden letzten Akte ſpielen] ſetze, bitte ich, mir Vertrauen und Unterſtützung 
in der Manſarde, der dritte bei Marcell, der vierte bei] entgegenzubringen, ebenſo wie ich nach beſtem 
Rudolf. Muſette verläßt Marcell, weil fie nicht Wiſſen beſtrebt fein werde, nicht nur Vertrauen 
länger mit ihm zu darben vermag, Mimi ſucht] mir durch Unparteilichkeit und Gewiſſenhaftigkeit 
Rudolf wieder auf und fleht ihn um Verzeihung] zu erwerben und zu erhalten, ſondern auch meine 
an, doch findet fie kein Gehör. Der Schluß fällt ganze Kraft in gemeinſchaftlicher Arbeit mit 
genau ein Jahr nach dem Beginn des Stückes allen dazu berufenen Kreisinſaſſen in den Dienſt 
auf den Weihnachtsabend 1838. Rudolf hat] des Kreiſes zu ſtellen. So hoffe ich mit Gottes 
Mimis Treubruch immer noch nicht überwunden, Hülfe, meinem Allergnädigſten Könige und Herrn 
er befindet ſich in peſſimiſtiſcher Stimmung, die] treu zu dienen und das Wohl des Kreiſes und 
Schaunard erfolglos zu zerſtreuen verſucht, daffeiner Bewohner zu fördern. 
erſcheint Mimi abgehärmt, krank, Obdach 88 Lauenburg i. Pomm., 26. Dezember. 
heiſchend für eine Nacht, doch bedarf fie deſſelben] Wie alljährlich, fand auch in unſerer Provinzial⸗ 
nur, um in den Armen des endlich verſöhnten] Irrenanſtalt die Weihnachtsbeſcheerung der Kranken 
Freundes zu ſterben. in feierlicher, herzerhebender Weiſe ſtatt. Im 
Die Aufführung, welche Herr Kapellmeiſter] Feſtſaal waren unterm ſtrahlendem Weihnachts⸗ 
Erdmann erfolgreich leitete, verdiente, wie] baum die langen Tafeln mit den Geſchenken von 
ſchon Eingangs angedeutet, die ihr vom Publikum | Daheim und von der Anſtalt hergerichtet. Die 
gezollte Anerkennung, die beiden Liebespärchen] Feier begann mit dem gemeinſamen Geſang: 
fanden in Herrn Krauße (Marcell) und Frl. „Stille Nacht, heilige Nacht“. Der Anſtalts⸗ 
Hans (Muſette) auf der einen ſowie in Herrn] geiſtliche, Paſtor Fiſcher, verlas das Weihnachts⸗ 
Marſano (Rudolf) und Frl. Knaufmannſevangelium und hielt im Anſchluß daran eine 
(Mimi) auf der andern Seite tüchtige Vertretung] Anſprache. Der Anſtalts ⸗Süngerchor unter 
und Herr Engelmann gab den ſtets luſtigen] Leitung des Lehrers Schröder trug mehrſtimmige 
„Schaunard“ geſanglich wie im Spiel prächtig] Weihnachtslieder vor. Mit dem gemeinſam ge⸗ 
wieder. Auch die kleineren Rollen waren ange- ſungenen Vers: „Heut ſchleußt er wieder auf 
meſſen beſetzt und zeichnete ſich hier beſonders die Thür“ wurde die ſchöne Feier beendet. Den, 
Herr Lange als „Gaudenzio“ aus, im zweiten Kranken, die nicht an der gemeinſamen Feier 
Akt ſahen wir ihn den „Durand“ mit guten Ge⸗theilnehmen konnten, wurde in den Kranken⸗ 
lingen verkörpern, ebenſo dürfen die Herren] häuſern beſcheert. 
Roeſeling (Collin? und Harres (Barbe 7 Stolp, 26. Dezember. Ueber das Ver⸗ 
muche) ſowie Frl. Neiſch (Euphemia) mit Lob] mögen des hieſigen Schuhmachermeiſters Franz 764 Millimeter. Wind: SW. 44,50. — Wetter; Kalt. 
genannt werden. An den Aktſchlüſſen wurden] Duske und deſſen Ehefrau Louiſe, geb. Jordan, Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er“ . Paris, 24. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
e e, e NG Tone 00 or Be A Beier 
r ; or debe Ex P kühig, . er ilogramm per 
welch Letzterer ſelbſt die Inſcenirung übernommen Dezember 29,62, per Januar 29,75, per März⸗ 
hatte, gerufen. p reg rg sen Juni 30,62, per Mai⸗Auguſt 31,00. 


’ Arbeiterbewegung. 
Der} zweite] Feſttag brachte uns eine # p 

Aufführung von Meyerbeers „Afrikane⸗ ens ae a ne 
in. dc Saen c igen als | Benden Aneta, weit ‚einer won ihnen guet 
Sele, ind der Marfano MB „Ne Webftpſe bebiemen fol. Die Ansſtändiſchen 
lusco“ beſonders auszeichneten. Den „Vasco de]? llten die Arbeit icht wieder aufnehmen bis 
Gama“ gab Herr Hübner ganz annehmbar, wollten die Arbeit nicht. 1 58 Ic 
wenn auch nicht gerade hervorragend wieder. Die | ihnen von den den Arbeitgebern bie Nichteinfüh⸗ 
Doppelrolle des Örofinguifitors und Oberprieterg VF 
ME Dr eden Bean al rg re 
ſeling für ſich einnehmen, da der Sänger 


rſt, nachdem das Feuer bereits weit vorge⸗ Magdeburg, 24. Dezember. . 
Hritten war. Der Schaden wird auf 300 000 zucker exkl. 88 Roß Rehhement 9 
anks geſchätzt. Man glaubt, daß das Feuer Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,30 —8,60. 
urch einen entlaſſenen Arbeiter aus Rache an⸗ Geſchäftslos. Brodraffinade I. ——, Blodz 
gelegt worden At. Die Unterſuchung it im] raffinade II. —,— bis —.—. Gem. Raffinade 
Gange. 2 a 1 mit Faß —,— bis —,—. Gem. Melis I. 
Plymouth, 26. Dezember. Die auf dem mit Faß —.—. Geſchäftslos. Rohzucker I. Pro⸗ 
Nan 1 0 n eee, dukt N f. a. B. Hamburg per Dezember 
erſon wurde nicht ans Land gebracht, ſondern | 9,771 ez, 9,75 G. 720 
im Schiffshoſpital an Bord belaſſen. E 
5 F 3 29 75 285 
iejes . ahres unter Leitung des Schriftſtellers Dezember 9,40 G., 9,471 B. Stelig. 
J. Stadling zu Nachforſchungen nach Andree Hamburg, 24. ende Nachm. 3 Uhr 
entſandte ſchwediſche Hülfserpedition iſt heute] Kaffee⸗ und Zuckermarkt geſchloſſen. . 
wieder hier eingetroffen. Schon vor einiger“ Brenen, 24. Dezember. (Borſen⸗Schlußber.) 
Zeit iſt an dieſer Stelle gemeldet worden, daß Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
die Expedition keine Spur von den vermißten] Bremer Velrelenm : Böfſe fs Loko 7,05 B 
Luftſchiffern gefunden hat, obgleich fie Alles ge- Schmalz ſteigend. Wilcor 28¼ Pf., Armour ſhield 
than hat, was in ihren Kräften ſtand. Mit ver⸗[28¼ Pf., Eudahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 
hältniß geringen Mitteln bereiſte fie große Strecken Pf., White label 29 Pf. — Speck höher. 
Nordſibriens. An die ſibiriſchen Küſten iſt die | Short clear middl. loko 27½ Pf. — Neis 
Andréeſche Expedition alſo anſcheinend nicht an⸗ großes Geſchäft, Preiſe ſteigend. — Kaffee 
gekommen, wenn auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß] geſchäftslos. — Baumwolle geſchäftslos. Upland 
fie, einen entlegenen Winkel dieſer Küſte erreicht | middl. loko 29 ¼ Pf. 
hat; in ſolchem Falle hat ſie dann aller Wahr⸗ Wien, 24. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
ſcheinlichkeit nach den Untergang gefunden, denn | per Frühjahr 9,63 G., 9,64 B. Roggen per 
i e es gen de . en Aan 8,41 G., 8,42 B. Mais per Mai⸗ 
mit irgend einem Eingeborenenſtamm in Ver⸗ Juni 5,26 G., 5,27 B. Hafer per Früh 3 
bindung zu kommen. Jetzt bieten noch Nord⸗[G., 6,16 B. j ku 
grönland und Franz Joſefland einige Hoffnungen. Peſt, 24. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
An den Küſten Nordgrönlands befinden ſich] Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, per März 
gegenwärtig die Pearyſche und die Swerdrupſche 9,67 G., 9,68 B., per April 9,48 G., 9,49 B. 
Expedition, und auf Franz Joſef⸗Land weilt der Roggen per März 8,25 G., 8,27 B. Hafer 
Amerikaner Wellmann mit ſeiner Expedition.] per März 5,89 G., 5,91 B. Mais per Mai 
Die Stadlingſche Expedition konnte mit ihrer [4,91 G., 4,93 B. Kohlraps per Auguſt 12,35 
Reiſe einige andere Zwecke verbinden. Der G., 12,45 B. — Wetter: Schön. } 
Botaniker dieſer Expedition, N. H. Nilsſon, Amsterdam, 24. Dezember. Bancazinn 
führte zahlreiche botaniſche Forſchungen aus, und 50,25. 
Stadling ſelbſt widmete ſich dem Studium von Amſterdam, 24. Dezember. Javasslaffce 
Land und Leuten in Nordſibirien. Dritter] good ordinary —.—. 
Theilnehmer war der Ingenieur H. C. A. Fränkel, Amſterdam, 24. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
ein Bruder des Luftſchiffers gleichen Namens, treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
der Andree begleitet hat. „„ März 183,00, per Mai 184,00. Roggen loko 
Kairo, 26. Dezember. Wegen der Belt in —,—, do. auf Termine feſt, per März 
Indien und auf Madagaskar ſind ſo ſtrenge ſa⸗ 148,00, per Mai 142,00. Rübol loko —.—, 
nitäre Maßnahmen, als es die Lebensgewohn⸗ per Mai —.— ; 
2 Be hehe er As e m Antwerpen, 24. Dezember. Getreidemarkt. 
roffen „Jun erhindern, daß dieſe] Weizen feſter. Roggen behpt. fer behauptet. 
e 
paſſiren, auch n e ird. Die Antw „ 24.3 Nachm. ? 8 
Ueberwachung iſt verdoppelt worden, damit ſich] Petroleum. taken a A 
die ernſten Befürchtungen wegen der Einſchlep⸗ weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
pungsgefahr nicht verwirklichen. — Aus Tana⸗ 19,62 B., per Jannar 19,62 B., per März 19,75 
narivo wird gemeldet, Na ue eee 10 iſt B. 945 , 
bisher auf Tamatave beſchränkt geblieben. Von Paris, 24. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß 
Beginn an ſind 108 Perſonen der Krankheit er⸗ bericht.) Weizen 2 per Deren Ars 
legen, und zwar 57 Madagaſſen, 50 Kreolen und | per Januar 20,80, per Januar⸗April 21,10, per 
ein Europäer. Im Innern der Inſel, wo noch] März⸗Juni 21,35. Roggen behpt., per Dezember 
kein Fall vorgekommen iſt, ſind umfaſſende Vor⸗ 14,75, per März⸗Juni 14,65. Mehl behpt., per 
ſichtsmaßregeln getroffen. Dezember 45,40, per Januar 45,10, per Januar⸗ 
— m u | Pe e e e 
m ira Sl ruhig, per Dezember 50,75, per Januar 50,75, 
Börſen⸗Berichte. per Jauuar⸗April 51,00, per Mai⸗Auguſt 51,50. 
Stettin, 27. Dezember. Wetter: Heiter. Spiritus ruhig, per Dezember 44,75, per Januar 
Temperatur + 4 Grad Neaumur. Barometer 44,50, per Januar⸗April 44,50, per Mai⸗Auguſt 


i zugegangen: Die noch immer in größerer An⸗ 
N zahl nachgewieſenen Unfälle in Folge des Auf⸗ 
8 enthaltes auf der Plattform der Durchgangs⸗ 
wagen während der Fahrt laſſen erkennen, daß 
das beſtehende Verbot nicht überall genügend be⸗ 
achtet und gegen Zuwiderhandlungen nicht mit 
dem nöthigen Nachdruck vorgegangen wird. Die 
königlichen Eiſenbahndirektionen wollen daher das 
Perſonal zu thatkräftigem Einſchreiten bei 
Verſtößen gegen die erwähnte Vorſchrift anhalten 
und insbeſondere die Aufſichtsbeamten anweifen, 
die Schaffner in dieſer Beziehung zu überwachen. 
— Vom 1. Januar 1899 ab wird Groß⸗ 
britannien und Irland am Werth⸗ 
brief dien ft des Weltpoſtvereins Theil nehmen. 
Der Höchſtbetrag der zuläſſigen Werthangabe iſt 
britiſcherſeits auf 2400 Mark (= 3000 Fr. 
= 120 Pfd. Sterl.) feſtgeſetzt. Bis zu dieſem 
Betrage können Werthbriefe nach und aus Groß⸗ 
britannien und Irland zur Abſendung kommen. 
— Kolberger Kleinbahnen. Am 
24. Dezember 1898 iſt das Anſchlußgleis von 
der Kleinbahn nach dem Kornſilo auf Haupt⸗ 
bahnhof Kolberg dem Betriebe übergeben worden. 
Die Ueberführungsgebühr vom Vorbahnhof nach 
dem Kornſilo beträgt 1 Mark für jede Klein⸗ 
bahnwagenladung. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Franz Stahnke wegen Diebſtahls und der frühere 
Handlungsreiſende C. Müller wegen Unter⸗ 
ſchlagung. 

* Im Betriebe der Straßenbahn wurde 
falſches Geld, nämlich ein Zweimarkſtück 
und ein Fünfzigpfennigſtück vereinnahmt. 

* Der Brand im Gerloff'ſchen Neubau, 
Derfflingerſtraße 21, über den wir ſeiner Zeit 
berichteten, iſt den angeſtellten Ermittelungen zu⸗ 
folge durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt worden. 
Drei auf dem Bau als Anſchläger beſchäftigte 
Tiſchlergeſellen hatten in einem Raum Feuer an⸗ 
gemacht und daſſelbe über Mittag brennen laſſen; 
ſie wollen zwar die gemauerte Feuerſtelle mit 
Steinen ringsum verſichert haben, doch muß 
trotzdem die Flamme auf Holztheile übergeſprun⸗ 
gen ſein. 

* In der Schillerſtraße und in der Könige 
Albertſtraße wurden letzthin wieder aus zwei 
Häuſern die von Austrägern auf dem unteren 
Flur zurückgelaſſenen, vollen Milchkannen ge⸗ 
ſtohlen. 

— (BerjonalChronif.) Die durch den Ab⸗ 
gang des Geheimen Medizinalraths Dr. Scheide⸗ 
mann frei gewordene Stelle im königlichen 
Medizinal⸗Kollegium von Pommern iſt dem 
Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Freyer in 
Stettin kommiſſariſch übertragen. — Dem bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Loos zu 
Stargard i. Pom. iſt unter Ernennung zum 
königlichen Landrath die bisher von ihm kom⸗ 
miſſariſch verwaltete Landrathsſtelle im Kreiſe 
Saatzig endgültig übertragen worden. — Im 
Kreiſe Regenwalde iſt für den Standesamtsbezirk 
Stramehl der Lehrer Diebitſch zu Dübzow zum 
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. — 
Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten hat den nach⸗ 
benannten Oberlehrern den Charakter als 
Profeſſor verliehen: dem Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium zu Treptow a. R. Max Schirmeiſter, 
dem Oberlehrer am Stadtgymnaſium zu Stettin 
Dr. Konrad Sydow, dem Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium zu Greifenberg i. Pom. Max Richter und 
dem Oberlehrer am König Wilhelms⸗Gymnaſium 
zu Stettin Dr. Wilhelm Kind. 
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9,75 B., per März 9,77½, G., 9,821, B. 
per Mai 9,871 G., 9,900 B., per Oktober 
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Berlin, 27. Dezember. In Getreide zc- 
fanden keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 40,20, loko 
50er amtlich 59,80. 158101 g 
London, 27. Dezember. Wetter: Windig. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 27. Dezember. Im Revi 
Meier = 103 e 


eee, 
Telegraphiſehe Depeſchen. 


Stadttheater. 


Das längſt angekündigte Ereigniß der Saiſon 
hat ſich nunmehr glücklich vollzogen: am erſten 
Weihnachtstage gelangte hier Leoncavallo's vier⸗ 
aktige lyriſche Oper „Die Boheme“ zur Auf 
führung und zwar vor ausverkauftem Hauſe. 


Berlin, 27. Dezember. Schluß Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 London kurz 204,20 8 
„00, do. 3½% 101,60 London lang 202,40 Frankfurt a. M., 27. Dezember. Der 
do. do. 3/3 95,00 | Amſterdam kurz 168,60 „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
Otſch Reichsanl. 3% 94,30 Paris kurz 80,00 meldet: Der deutſche Botſchafter hatte am 23. 


Dem neuen Werke wurde dank der mne 5 Z } N15 i Pfandb.3½% 9980 Belgi 3 80.60 Bulk: g g = 
ſichtigen Vorbereitung und guten Veſetzung der her-] wieder einmal die nöthige Sicherheit vermiſſen de a 9140 N üblen 12825 5 längere Audienz beim Sultan. Unter 
vorragenderen Einzelrollen eine vortreffliche ließ. Der Regie wollte nicht alles nach Wunſth do. Neul. Pfd. 3½% 99,30 Neue Dambf-⸗Comp. nderem dürfte auch die Frage wegen der Ge⸗ 
Wiedergabe zu Theil und war ſomit der ſtarke] gelingen und auch das Orcheſter ſchien nicht ganz 3% ueuländ. Pfdbr. 90,50 Stettin) 109,75 währung der Konzeſſion um Bau eines Quai 
äußere Erfolg des Abends erklärlich, doch ver] kapitelfeſt, obwohl Herr Erdmann den Taktſtock — Ein Raubanfall auf offener Straße hat] Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. und Hafens bei Haidar⸗Paſcha zur Sprache ge⸗ 
mochte diefer Umſtand nicht ganz die Schwächen] führte. Vielleicht wäre es beffer geweſen, eine] in dem ſonſt ſo friedlich ſtillen Groß⸗Lichterfelde?“ Pfandbr.3½% 100,00 vorm, Didier 439,75 kommen ſein. Im Prinzip wurde beſchloſſen, 
der Operndichtung zu verdecken. Der Stoff iſiſſo große Oper nicht unmittelbar hinter der „Vor die Feiertagsruhe geſtört. Das 22 Jahre alte] do 3% 60,5 „Union“, Fabr. chem. dieſe Konzeſſion nur der anatoliſchen Eiſenbahn 
einem Rowan von H. Murger entnommen, einem] heme“ herauszubringen, um die jedenfalls erhebe] Dienstmädchen Marie Heß, das bei dem Verlags⸗ Jalieniſche Reute 93,60 „. Produkte 5050 [gu ertheilen, trotz des Widerſtandes von Seiten 
; 5 0 ; MARBETR A RL; trengten Kräfte ſich erſt wieder el 3 in eſtraß in]. do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,10 Varziner Papierfabr. 200,00 Frankreichs und der Juai⸗Geſellſchaf M 
Buche, in welchem, bunt aneinandergereiht, lich angeſtrengten Kräfte ſich erſt wieder 1 u buchhändler Dr. Thoſt in der Drakeſtraße 14 in] Ungar. Goldrente 101.70 Stöwer, Kähmaſch n. en e e 
Scenen aus dem Leben des Pariſer Künſtler“] zu laſſen. B. Stellung i ging 8 f Rumän. 188 fer am. . 18800 beginnen erathungen über die Bedingungen 
ats eme“ ü VCC . Vorher jedoch beſuchte fie ihre Schweſter ente 100,30 4% Bamb. Hyp.⸗ Bar f a 
proletariats, der „Boheme“ vorgeführt werden. 41 zukaufen her jedoch , Rente 0 Yp.⸗Ban Der Sultan attachtte, zur n ng an 


Serb. 4% 9öergtente 61,50 b. 1900 unk. 100,00 . x A. Sb r 
Griech. 3% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗ B. die Reiſe Kaiſer Wilhelms, um gegenüber der 
von 1890 41,00 unk. b. 1905 99,00 [Armee feine Genugthuung auszudrücken, der Leib⸗ 
Rum. am. Rente 40% 92,50 Stett. Stdtanl.3½% —,— garde 19 Soldaten des Zuaven⸗Regiments, wel⸗ 
Mexikan. 6% Goldr. 100,80 Ultimo⸗Koürſe: ches die Ehrengarde Kaifer Wilhelms bildete, als 
Oeſterr Banknoten 169,60 Disc⸗Commandit 197,25 diefer nach Syrien reiſte 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,00 Berl. Handels⸗Geſ. 166,75 Loewen, 27. Dezember. Das Doſſier be⸗ 
20. „ do. Ultimo 216,00 Seſterr Credit. 226,40 züglich der letzten Skndentenkrawalle in Lütti 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,40 Dynamite Truſt 176,75 ft der Staatsauwafkſchaft übers in Lüttich, 
Franz. Banknoten "81,15 Bochumer Gußſtahlf. 226,60 | der Staats haft übermittelt worden. 


die Schuhmachersfrau Lamp in der benachbarten 
Dürerſtraße. Hier blieb ſie bis um 9 ¼ Uhr, 

Als Weihnachtsgabe gelangte am Sonntag] dann kaufte ſie in der Drakeſtraße ein und machte 
das Vaudeville „Frau Lieutenant“ zur ſich auf den Heimweg. Als ſie wieder nach der 
erſten Aufführung, der Theaterzettel derräth uns, Ecke der Dürerſtraße kam, tauchte plötzlich ein 
daß Paul Ferrier und Antony Mars die Ver-] Mann vor ihr auf und fragte, ob fie nicht wiſſe, 
faſſer, Herrmann Hirſchel der deutſche Bearbeiter[ wo ein Kaufmann wohne. Die Angeſprochene 
und Guſtav Serpette und Viktor Roger die gab die erbetene Auskunft und ging dann weiter. 
Komponiſten find, aber trotzdem haben diesmal] Sofort aber rief der Mann ſie noch einmal zur 


Dieſe Schilderungen ſind in der Tendenz vorwie⸗ aw 
gend heiter angelegt und deshalb wenig ergiebig Bellevnue⸗Theater. 


für eine dramatiſche Ausbeutung, aber auch dort, 
wo Murger uns in das Elend dieſes genialen 
Vagabundenthums hinenſchauen läßt, wird der 
traurige Eindruck gemildert durch die Ausficht 
auf eine beſſere Zukunft, der gleichſam als 
Läuterungsprozeß eine Zeit des Leidens voran⸗ 


ehen muß. Ein derartig verfühnendes Moment i H 0 S ine 
ſucht en bei Pebnadalld i er ſtellt viele Köche den Brei nicht verdorben. Die! rück und fragte fie ſcheu und ſtockend, ob fie ihm Natioual Joy Fred. Laurahütte 215,10 = De Be wegen ZEBABETE und 
dem grellſten Lichte die ſchärfſten Schatten un-] Handlung verſetzt uns nach Frankreich und es] nicht jagen könnte, wo die Ringſtraße läge. Das 1 400% lo 97,25 Enrhener Nr 177,30 groben 18927 Heier ns 

vermittelt gegenüber und während im erften |ift daher nicht zu verwundern, wenn darin manche] Mädchen hatte ſich kaum umgewandt, um zu ant⸗ 90 (100 40% I 9 Geſellſchat 19720 lf e ehülf ezember, Pen een der 
Theil ſeines Werkes die tollſte Ausgelaſſenheit] pikante Scene geboten wird. Lieutenant Bré⸗ worten, als es mit einem derben Naturſtock einen. do. mtb 5 1805 J Hitze 97,20 Handlungsgehülfen iſt e et. Einzelne 
herrſcht, iſt der zweite förmlich durchtränkt von tiguy hat ſich in die Tochter des Schulmeiſters] Schlag auf den Hinterkopf erhielt und beſinnungs⸗ (400) 3½½ —— Bitte C. 97.25 Gruppen Nad ce am uber g Wen die 
Thräuen und Jammer. In den beiden letzten] Chamoiſel in Pleſſis⸗le⸗Sec verliebt und da ihm los zuſammenbrach. Als die Ueberfallene bald Pr. Hyp⸗A.⸗B. (100 Oſipreuß. Südbahn 93/60 den un ſuchten en EDEN nr eſtim⸗ 
Akten wird die Boheme zur Vorrede für das] die nöthige Kaution zur Heirath fehlt, giebt er] darauf ſich von ihrer Betäubung erholte, ſchlug“ 4% F. — VI Em. 100,00 Marienburg ⸗Mlawka⸗ 1 0 en al Die Polizei nahm 


Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 82,00 5 g 3 F 8 
Littr. B. 227,25 Norddeutſcher Lloyd 113,60 Madrid, 27. Dezember. Ein großer Theil 


Stett. Vule.⸗Prior. 227,50 Lombarden 28,30 der liberalen Preſſe proteſtirt gegen den Eintritt 

Stett. Straßenbahn 170,25 Franzoſen 154,60 des Generals Weyler in das Kabinet Sagaſta. 

Petersburg kurz 215,75 Luxemburg. Prince⸗ Man befürchtet eine neue Spaltung in der Partei. 

Warſchau kurz —.— Henribahn 103,25 Weitere Meldungen über große Karliſten⸗ 

Tendenz: Feſt. imtriebe in den baskiſchen Provinzen treffen ein. 

Ueberall werden Militärabtheilungen hingeſandt, 
um die Umtriebe zu unterdrücken. 

London, 27, Dezember. „Standard“ meldet 

aus Peking: Unter den Eingebörenen im Gebiete 


ſich für einen Reiſenden aus und führt als] der Mann von Neuem auf ſie ein, ſtieß ihr einen 
ſolcher ſeine Brigitte hein. Es iſt jedoch eine Vorderzahn aus und ſuchte ihr dann die Fauſt 
Ehe mit Hinderniſſen, denn er kann ſeinem in den Mund zu ſtoßen. Trotzdem konnte die 
jungen Weibchen nur die Zeit widmen, welche] Ueberfallene kurze Hülferufe ausſtoßen. Dieſe 
ihm vom Regiment als Urlaub bewilligt ‚wird |genügten, um die Bewohner der benachbarten 
und bei feiner Frau erklärt er ſeine fortgejegte | Villen zu allarmiren. Auch die Begleiter eines 
lange Abweſenheit mit „Reiſen in der Wüſte“. Poſtwagens, der noch ſpät Abends Packete aus⸗ 
Das Unglück will, daß bei einer Uebung ſein] fuhr, eilten herbei. Die Retter überſahen ſofort 
Regiment in Pleſſis⸗le⸗Sec einquartiert wird und die Lage, da der Mond hell ſchien und der Räu⸗ 
der Oberſt erhält ſein Quartier im Haufe des] ber ſein Opfer unter einer brennenden Laterne 


Hospital und die Morgue, ohne daß noch, wie 
in Murgers Skizzen, von dem Gedanken an eine 
„Borreie zur Akademie“ irgend etwas übrig 
bliebe. Dabei erfolgt die Schilderung faſt durch⸗ 
weg in jenem Genre, das wir mit der 
„Traviata“ glücklich überwunden zu haben glaub⸗ 
ten und rechnet man hinzu, daß die Muſik der 
rein lyriſchen Akte in ihrer unmelodiſchen 
Schwerfälligkeit kaum anziehend zu wirken ver⸗ 
mag, ſo kann das Endergebniß kein beſonders 


Paris, 24. Dezember, Nachmittags. chluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


erquickliches ſein. Offenbar entſpricht die Ge- Schulmeiſters, wo er ſich als echter Schwerenötherniedergeſchlagen hatte. Es war dem Unhold aber 24. 23. anton n er 
ſtaltung folder empfindſamen Rührſcenen nicht | um. die Gunſt der Tochter, der „Frau Lieutes doch gelungen, der Ueberfallenen 30 Pfennig zu 3% Franz. Rente 101,92 101,77 zahlreiche GH; It Ad und 
im Mindeſten dem Charakter des Komponiſten und nant“ bewirbt und auch am Erfolg ſeiner Be, entreißen. Als er Hülfe nahen hörte, ließ er 5% Ital. Rent 95,15 94,72 London, 21 70 w Dai Mail“ 
er hat fie dem erſten Theile nur als effektvollen] werbungen nicht zweifelt, da ihm dieſelbe ein] von ſeinem Opfer ab und rannte mit der geringen Portugiesen, IN TEL Ee TI 20 24,10 meldet aus 1 > 1 I m IE es 
Schluß angefügt, denn in den übermüthig luſti⸗] Stelldichein bewilligt. Zu dieſem Stelloichein] Beute nach der Auguſt⸗ und Ringſtraße davon. Kn Tabatsoblig. ... 478,00 9295 füber die d oh weiche r demnäch . ſtatt⸗ 
gen Auftritten kommt ſein Talent ganz anders erſcheint aber die eigene Gattin des Oberſt, ohne Während einige der Retter ſich um die Ueber⸗ 4% Ruſſen der Wart um- —— 403.40 faden tin 10 kin dehnen en, 
zur Geltung und vornehmlich der erſte Akt darf] daß dieſer die Verwechſelung merkt und es ent⸗ fallene bemühten und ſie in die Wohnung ihrer 90% Rufen de 1894 ä —* 8 n Lu enden Perf 5 ien Mü Merz m Ei nächſten 
als ein Kabinetſtück humoriſtiſcher Tondichtungſ ſtehen dadurch die tollſten Sceuen, bis fi Alles] Herrſchaft brachten, nahmen andere die Verfolgung 4½% Muff. Anl.. .. 100,50 100,50 [K en, dae Hi ei W ſollen. In Anschluß an 
gelten, da flimmert es von verſteckten Lichtern] zur Zufriedenheit aufklärt. Das Ganze entbehrt] des fliehenden Straßenräubers auf. Dieſer hatte] 4% Ruſſen (neue) . 90,10 er ragen 110 e ict Nit j 8 no 
und die mit Satire reichlich gewürzte Handlung] nicht eines friſchen Humors, die Muſſk iſt zwar aber einen ſo großen Vorſprung, daß es nicht 30% Serben. e . cee 45,80 diele . ung d ia ; 13 Nei möglich, daß 
trägt das ihre bei, um eine künſtleriſch einheit- nicht beſonders originell, aber bietet doch einige gelang, ihn einzuholen. Die Unterſuchung des 4% Spanier äußere Auleihe 5 390 22.85 eit frage un R ſtartfinden könne 
liche Wirkung hervorzurufen. Minder gelungen recht muntere Weiſen und das vollſtändig aus⸗ Mädchens ergab, daß die Schläge keine gefähr⸗ Convert. Türken en 109.0 eine n eudlictlich nicht, wie wieſes 
iſt der zweite Akt, an dem beſonders der allzu⸗ verkaufte Haus befand ſich fortgeſetzt in heiterfter |Hichen Verletzungen hervorgerufen haben. Ihre] Türkiſche Looje e 00 479.00 ER fe, Die Schwierigkeiten 
„ 3 . — 
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Feſtſtimmung, ließ es auch an lebhaften Beifalls⸗[Wucht iſt durch das Haar abgeſchwächt worden 4.6 fürt, Br-Obligationen 5 


bezeugungen nicht fehlen. Der Darſtellung ges und ſie haben daher nur Hautabſchürfungen und 40 e! 
bührte volle Anerkennung, nur die, gefanglichen | Quetſchungen hinterlaſſen. Polizeikommiſſar Mohr eee 
Einlagen ließen zuweilen etwas zu wünſchen] leitete ſofort die Nachforſchungen nach dem ent⸗ Oeſterreichiſche Staatsbahn 
übrig. Den Don Juan⸗Oberſt gab Herr Dir.] kommenen Verbrecher ein. 


ſehr ins Triviale gezogene Schluß ſtört. Soviel 
im Allgemeinen über die neue Oper, deren In⸗ 
halt ſich ku kurzem Abriß wie folgt darſtellt: 
Der erſte Akt führt uns am Weihnachtsabend 
des Jahres 1837 in das Café Momus“, deſſen 
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5 done ſeien zahlreiche und ungeheure. * 
Belgrad, 27. Dezember. Der Finanz⸗ 
miniſter verhandelt mit einer Berlin⸗Wiener Finanz⸗ 


gruppe wegen Uebernahme eines Reſtes von 


Lombar den 


a ö 3 Café { ) d 0 . 5 5 inionen yr. zur Ti des 
Wirth Gaudenzio eben eine heftige Auseinander⸗Reſemann in gelungener Maske und mit Peſt, 26. Dezember. Der Inhaber eines B. de France.. . . . 3840 8840 45 Millionen Franks 4% Rente zur Tilgung 
ſezung mit dem Muſker Schaunard hat. Den) humorvollem Spiel, daß ſich derjelbe dabei. zum Börfendonmilfionsgeääties e , ber jherbenben Scautben:, 
Gegenstand dieſes köſtlichen Hankdnetts bilder | erften Male als Sänger hören ließ, bewies uns, nach Unterſchlagung von 26 700 Gulden flüchtig Ben eh n 88700 Kann Die Verhandlungen n idr von echt 
natürlich das aller Ordnung zuwiderlaufende] daß er vor keiner Aufgabe zurückſchreckt. Eine geworden. Beben ra Wust ee um Der SHupBi in ber DIET RBRNG 
Betragen Schaunards, ſowie jeiner Freunde und Stimme wie Wachtel entfaltete Herr Reſemann! Preſſburg, 26. Dezember. Geſtern früh Elo 9,50 9800 des Kourſes eine Vorlage zu unterbreiten. 

5 zu bergeffen der a een ER IE nun due bee aber e ſeine be | fuhr bei der e u car = ih Rio een. Me ae Sander 2 55 : 2 Ze 

egtere werden uns ſogleich vorgeſtellt, Marcell] doch noch beſſer durch, als Mancher, der ſich für aus der Provinz in den Wiener Perſonenzug in |NRobinfon-Attien- uun...cae.. 50 0, Has] e f ige 
der Maler, Rudolf der Dichter und Guftav| einen Berufsſänger altsgiebl. Als „Frau De Folge falſcher Weichenſtellung. 5 Waggons wur: e ee ee dane b. 3617 3610 8 es e; 5 . und 
Gollin der Pafloſoph, ferner ald weibliche Haupt bebüirte Fre v Wiſfia, eine aupraherde den total 'gertrüimment; 2 gelſende tödlich, Wel dene ne d . 20025 2 , ente e er. Fenner 
perſonen Mimi, die Geliebte Rudolfs und ihre] Erſcheinung, doch bot die Partie nicht recht Ge⸗7 ſchwer, 9 leichter verletzt. i 5. auf Italien übe 5 Ae 11 fle ans 8 0 Thiede 
in den Kreis erſt eingeführte Freundin Muſette, legenheit, beſonders hetvorzutreten, auch die Brüſſel, 26. Dezember. Eine aus 12 Mit⸗[ do. auf London N 23 95031 Lu - er geb. zw 
ndlich noch eine „Vertraute“ Schaunards, die kleinen Geſänge lagen derſelben nicht beſonders gliedern beſtehende Anarchiſtenbande wurde hier] Chegue auf London 25,25 ½ 25,26 Die Beerdigung vom Tranerhairfe, Irleprichſtraße 4, 
bereits in höheren Semeſtern ſtehenden Guphemi. | günſtig. Frl. Zinner war eine anmuthige verhaftet. do. auf Madrid kurz.. .... 375,00 379,00 nach dem Nemicer Friedhofe findet Mittwoch, den 
Obwohl alle kein Geld haben, laſſen ſie ein „Frau Lieutenant“ und Frl. Grüner gab eine] Loewen, 27. Dezember. Geſtern Abend] do. auf Wien kurz 207,25 207,7 r ee 1 8 
lukulliſches Mahl auftragen und er⸗ſ verliebte Dienſtmagd mit wirkſamer Komik. Als] entſtand in der hieſigen Chemikalienfabrik „Lova⸗ Huan cha 45,50 25 f in, den Dee Krüger nebſt Kindern. 

* 


lären dem Wirth mit der größten Ungenirtheit, 


Schulmeiſter fand Herr Picha reiche Gelegen⸗ nia“ eine Feuersbrunſt. Die Feuerwehr erſchien Privatdiskontt . rs 


